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Montag bis Freitag 8 bis 22 Uhr 

Samstag 14 bis 20 Uhr 
Telefon: 030 55489635 

Internet: www.kiezspinne.de
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Herzlichen Glückwunsch, Frau Bürger-
meisterin, zu Ihrer Wahl!

Sie kommen sozusagen von der Basis, 
kennen den Bezirk Lichtenberg aus lang-
jähriger Tätigkeit im sozialen Bereich und 
bei einem Freien Träger.

Wie fühlt es sich an, nun auf der Seite der 
Entscheider_innen zu sein?

Birgit Monteiro: Gut! Meine neue Tä-
tigkeit ist sehr konkret. Das kommt mir 
entgegen. Nicht alles, was zu tun ist, 
kostet zusätzliches Geld, vieles ist eine 
Einstellungsfrage. Außerdem kenne ich 
bereits viele Akteure und Themen. Ne-
ben meiner langjährigen Tätigkeit in der 
Kiezspinne und für den Dachverband 
der Nachbarschaftshäuser habe ich in 
der Landespolitik vielfältige Erfahrungen 
sammeln können und komme nun mit 
neuem Schwung nach Lichtenberg zu-
rück. 

Welche Schwerpunkte setzen Sie sich für 
Ihre Arbeit?

Birgit Monteiro: Ich sehe vor allem drei 
Herausforderungen. 1. Das Thema Arbeit: 
Manches, was wir für unseren kinder- und 
familienfreundlichen Bezirk tun, bleibt 
Kosmetik, wenn Menschen keine Arbeit 
haben. Ich möchte deshalb viele kleine 
Schritte gehen, damit mehr Menschen 
in Arbeit kommen. Beispielsweise durch 
ein Tandemmodell für Rückkehrer_innen 
aus der Familienzeit und Beschäftigten 
des Bezirksamtes, die demnächst in den 
Ruhestand gehen. Oder durch das Berli-
ner Schulhausmeisterhelferprogramm. 
Als Wirtschaftsstadträtin werde ich au-
ßerdem die Lichtenberger Unternehmen 

8. MÄRZ - 
INTERNATIONALER FRAUENTAG

Ich glaube, ein Mann 
will von einer Frau das 
gleiche wie eine Frau 
von einem Mann: 
Respekt.

Clint Eastwood

Wir gratulieren allen Frauen und Mäd-
chen zum Internationalen Frauentag!

Foto: Pressestelle des Bezirksamtes Lichtenberg von Berlin
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AUS DEM VORSTAND
über die Möglichkeiten informieren, die 
Lohnkostenzuschüsse bieten. Das zwei-
te Thema ist für mich das Thema Inklu-
sion. Von Barrierefreiheit profi tieren alle 
Menschen. Menschen mit Behinderung 
sind für mich keine Bittsteller, sondern 
Experten in eigener Sache, die ich stär-
ker in unsere bezirklichen Planungen 
einbeziehen möchte. Mein dritter 
Schwerpunkt ist das Thema Bürgerbe-
teiligung und dabei vor allem die Frage, 
wie es gelingt, Menschen zu beteiligen, 
die wir bisher noch nicht erreichen. Das 
sind beispielsweise Erwerblose, aber 
teilweise auch Kinder, Jugendliche und 
Familien insgesamt.

Lichtenberg ist ein weltoff ener Bezirk 
und Flüchtlinge sind hier willkommen.

Wie beurteilen Sie die aktuelle Situa-
tion und was sagen Sie Menschen, die 
Vorbehalte und Bedenken haben?

Birgit Monteiro: Ich fi nde es gut, dass 
sich Lichtenberg der Verantwortung 
stellt und nicht auf andere zeigt. LICHT-
Blicke, unser Netzwerk für Demokratie 
hat berechnet, dass der Anteil an Ge-
fl üchteten in Lichtenberg 0,76% der 
Bevölkerung beträgt. Meine Eltern und 
Großeltern waren 1945 selbst Flücht-
linge, unter Bedingungen, die unendlich 
schwieriger waren, als unsere heutigen. 
Das habe ich nicht vergessen. Die Einbe-
ziehung des Bezirks in die Planung des 
LAGeSo zur Unterbringung von Flücht-
lingen muss allerdings deutlich besser 
werden. Die größte Herausforderung für 
uns besteht aktuell darin, ausreichend 
Schulplätze bereit zu stellen. Wir dürfen 
Flüchtlinge nicht nur aus der Defi zitper-
spektive sehen. Es kommen Künstler, 
studierte Menschen, ganz allgemein 
gesagt Menschen mit den verschie-
densten berufl ichen Hintergründen und 
Erfahrungen, die viel für unsere Gesell-
schaft beitragen können und wollen. 
Sie als Nachbarschaftsverein Kiezspinne 
kennen selbst Wege, die dazu beitragen, 
dass Flüchtlinge nicht passiv bleiben, 
sondern sich aktiv in das Gemeinwesen 
einbringen, sei es anfangs ehrenamtlich 
und möglicherweise später hauptamt-
lich. Es gibt viele Initiativen in Kirchen, 
Vereinen und Hausgemeinschaften, die 
sich bei der Integration von Flüchtlin-
gen engagieren wollen. Dieses Engage-
ment werden wir nutzen und koordinie-
ren. Ich selbst werde eine Patenschaft 
übernehmen und würde mich freuen, 

Fortsetzung von Seite 1

Seit gut einem halben Jahr hat 
unser Verein die Verantwor-

tung für die Stadtteilkoordination 
im Gebiet Frankfurter Allee Süd und 
Alt-Lichtenberg. Und so lange ist 
unsere Stadtteilkoordinatorin Frau 
Dahlke tätig. Der Vorstand ließ sich 
nun von ihr ausführlich über ihre 
bisherige Arbeit berichten. Unter-
stützt wird sie von einer Bürokraft 
und fünf MAE-Teilnehmern. Nach 
seiner Eröff nung am 15. Dezember 
als Tag der off enen Tür entwickelt 
sich das Stadtteilbüro in der Fannin-
gerstraße immer mehr zum Stadt-
teilzentrum, zum Begegnungsort 
der Bürger und Vernetzungsknoten 
für die Akteure im Stadtteil. Durch 
persönliche Kontaktaufnahme und 
intensive Öff entlichkeitsarbeit ist 
der Bekanntheitsgrad von Stadt-
teilkoordinatorin und Stadtteil-
zentrum Schritt für Schritt erhöht 
worden. Gegenwärtig spielt die 
Mitwirkung an der sogenannten 
Spielleitplanung eine besondere 
Rolle. Dabei werden die Interessen 
und Bedürfnisse der Kinder und 
Jugendlichen ermittelt, damit sie 
an der Stadtteilplanung beteiligt 
werden können. Geplant ist ein 
Fest der Nachbarn Ende Mai unter 
Nutzung des Außenbereichs. Unter 
www.stz-lichtenbergnord.de kann 
man sich umfassend informieren. 
Der Vorstand war von dem Bericht 
sehr angetan. – Am 18. März fi n-
det die diesjährige Mitgliederver-
sammlung statt. Im Rechenschafts-
bericht des Vorstands soll diesmal 
auf Detaildarstellungen verzichtet 
werden zugunsten kurzer Eigendar-
stellungen der Verantwortlichen für 
die Stadtteilkoordination, die Ju-
gendfreizeitenrichtung „Napf“, das 
Medienkompetenzzentrum „Die 
Lücke“ und die Selbsthilfekontakt-
stellen „Synapse“ und „Horizont“. – 
Zum Schluss noch eine Personalie: 
Frau Block tritt an die Stelle der in 
den Ruhestand gegangenen Frau 
Körner als Verantwortliche für den 
Servicebereich.

Manfred Becker

wenn sich weitere Lichtenbergerinnen 
und Lichtenberger dazu bereitfänden.

Als Abgeordnete haben Sie Anregungen 
vieler Bürger/innen aufgenommen und 
sich für das Stadtbad Lichtenberg/Huber-
tusbad eingesetzt. Wie stehen aktuell die 
Aussichten?

Birgit Monteiro: Wir befi nden uns 
mitten in einem Konzeptverfahren des 
Liegenschaftsfonds. Interessenbekun-
dungen sind noch bis 27.02.15 möglich. 
In den Ausschreibungsunterlagen steht, 
dass der Denkmalschutz eingehalten 
und das Gebäude öff entlich zugänglich 
werden soll. Mir ist besonders wichtig, 
dass das Gebäude nicht weiter verfällt, 
sondern tatsächlich gesichert und be-
hutsam saniert wird. Natürlich wün-
schen sich die meisten Menschen, dass 
sie dort wieder schwimmen können, 
aber das ist leider die teuerste Varian-
te – sowohl die Sanierung als auch den 
späteren Betrieb betreff end. Ich hoff e 
sehr auf einen Investor, der das Baden 
im Hubertusbad wieder ermöglicht. 
Wenn ich aber nur die Wahl hätte zwi-
schen dem weiteren Verfall des Gebäu-
des und einer anderweitigen, kreativen 
oder soziokulturellen, wirtschaftlich 
nachhaltigen Nutzung, dann würde ich 
Letzterem eine Chance geben.

Wie beurteilen Sie die Arbeit der Stadt-
teilzentren/Nachbarschaftshäuser in 
Lichtenberg und welche Schwerpunkte für 
deren Arbeit sehen Sie?

Birgit Monteiro: Lichtenberg hat viele 
soziale Angebote, die stabilisierend und 
präventiv wirken. Wir sind vorbildlich 
bei der Förderung der Stadtteilzentren 
und unserer diesbzgl. Kooperations-
strukturen. Nachbarschaftshäuser sind 
genau die Orte, die wir brauchen. Sie 
bieten den Menschen Räume für Enga-
gement, Begegnung, Hilfe zur Selbst-
hilfe, Beratung, Kultur und vieles mehr. 
Wir als Bezirk brauchen Nachbarschafts-
häuser und Stadtteilzentren noch 
stärker bei der Organisation und Koor-
dination von zivilgesellschaftlichem En-
gagement, auch bei der Integration der 
Flüchtlinge. Sie sind außerdem wichtige 
Partner auf unserem Weg zur familien-
gerechten Kommune.

Die Bürger/innen im Kiez Frankfurter 
Allee Süd bewegt seit fast 10 Jahren eine 
Verkehrsberuhigung der Schulze-Boysen-
Str. Die Bürgerinitiative dafür haben Sie 
damals aktiv unterstützt. Was können Sie 
uns zum Umbau der Kreuzung Frankfurter 
Allee/Buchberger Straße sagen?
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Zusammenarbeit 
mit dem

Förderung HOWOGE
Auf der Grundlage der Paten-

schaftsvereinbarung mit dem 
Jobcenter Lichtenberg fand am 
22.01.2015 im Nachbarschaftshaus 
ORANGERIE ein erstes Arbeitstreff en 
statt. Frau Leitke als verantwortliche 
Teamleiterin, Ansprechpartnerin 
und „Patin“ für das Stadtteilzentrum 
Lichtenberg Nord sowie 5 Arbeits-
vermittler/innen ließen sich über 
die Aufgaben des Stadtteilzentrums 
informieren und durch das Nachbar-
schaftshaus ORANGERIE führen.

Im Verlaufe der angeregten Dis-
kussion wurde vereinbart, dass das 
Jobcenter Lichtenberg einen Aufstel-
ler mit aktuellen Jobangeboten im 
Nachbarschaftshaus platzieren wird. 
Auch in den Kieztreff s in der Möllen-
dorff passage und in der Fanninger 
Straße wird es Informationsmate-
rial geben. Perspektivisch ist auch 
ein eine regelmäßige Sprechstunde 
eines Vertreters des Jobcenter vor Ort 
im Stadtteilzentrum denkbar und die 
Zusammenarbeit mit der ehrenamt-
lichen Sozialberatung soll intensiviert 
werden. In der „Familienservicestelle“ 
des Nachbarschaftshauses wird dem-
nächst Informationsmaterial zu den 
Themen „Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie“ und „Fördermöglichkeiten 
für Alleinerziehende” zu fi nden sein.

Das sind erste positive und kon-
krete Vereinbarungen, die eine solide 
Grundlage für die weitere Zusam-
menarbeit bieten können.

Michael Kunze

Seit vielen Jahren pfl egen wir eine 
sehr gute Zusammenarbeit mit 

dem Kundencenter der HOWOGE in der 
Frankfurter Allee, insbesondere mit den 
verantwortlichen Mitarbeitern Herrn 
Frank Sparmann und Herrn Burghard 
Wieckhorst.

Wenn es um die Empfehlung einer 
zuverlässigen Fachwerkstatt im Ha-
variefall, einer notwendig gewordenen 
Instandsetzungsmaßnahme am Nach-
barschaftshaus geht oder eine Anfrage 
von Nachbarn/innen an Kiezhelfer der 

In Berlin-Köpenick aufgewachsen als 
Tochter des Schauspielerehepaares 

Brigitte Krause und Gerd Biewer absol-
vierte Maxi Biewer eine Schauspielaus-
bildung an der Hochschule für Schau-
spielkunst „Ernst Busch“ und gehörte 
dem Schauspiel Ensemble des DDR-
Fernsehens an. In u.a. „Sachsens Glanz 
und Preußens Gloria“ spielte sie die Grä-
fi n Potzki.

Seit mehr als 20 ! Jahren „wettert“ 
Maxi Biewer bei RTL.

Spätestens seit ihrem legendären La-
chanfall während einer morgendlichen 
Lifemoderation ist sie einem weit über 
die Landesgrenzen hinausgehenden 
Millionenpublikum bekannt.

Wie Maxi Biewer zum Wetter kam, 
oder wie das Wetter ins Fernsehen 
kommt oder warum Maxi Biewer jede 
Unterlegscheibe mit Vor und Zunamen 
kennt - das können Sie am 14.3.2015 um 
19 Uhr in der Kiezspinne erfahren.

Auch in diesem Jahr freut sich wieder 
auf Sie

Ihre Franziska Troegner

Karten können ab sofort im Nachbar-
schaftshaus ORANGERIE erhältlich. 
Bestellungen unter 030 55489635 
oder auf www.kiezspinne.de.

Birgit Monteiro: Da habe ich gute 
Nachrichten: Nach jahrelangem Warten 
wird nun endlich die Kreuzung Frank-
furter Allee / Buchberger Straße aus-
gebaut, um beidseitiges Abbiegen zu 
ermöglichen. Die Kosten für diese Inve-
stitionen trägt ein privater Bauherr. Die 
Baumaßnahmen schließen direkt an die 
gegenwärtig stattfi ndenden Arbeiten 
der Berliner Wasserbetriebe an. Sie sol-

len voraussichtlich im April beginnen 
und bis September abgeschlossen sein. 

Wir danken für das Interview und wün-
schen Birgit Montero alles Gute und viel 
Erfolg in Ihrer verantwortungsvollen Tä-
tigkeit.

Das Interwiew führte 
Michael Kunze

Geschäftsführer Kiezspinne FAS e.V..

HOWOGE weitergeleitet werden muss, 
klappt das zuverlässig und auf kurzem 
Wege.

Besonders erfreulich ist, dass die 
HOWOGE auch in diesem Jahr soziale 
Projekte im Kiez, wie die “Familien-
servicestelle“ im Nachbarschaftshaus 
ORANGERIE sowie unser Hausfest an-
lässlich des 10. Jahrestages der Eröff -
nung am Freitag, dem 23.10.2015 fi nan-
ziell unterstützen wird. 

Dafür ein herzliches Dankeschön!
Michael Kunze

Raumnutzung
in der ORANGERIE!

Suchen Sie Räume für Ihre Famili-
enfeier, für ein Vereinstreff en, eine 
Schulung oder Versammlung?

Fragen Sie uns!   Tel. 55489635Foto: Bereitgestellt von Maxi Biewer
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 AUS DEN PROJEKTEN FRANKFURTER-ALLEE-SÜD

Seit dem 15.07.2002 arbeitete Gisela 
Körner in unserem Verein, zunächst 

in Arbeitsförderungsmaßnahmen,  war 
dann seit 2004 als Leiterin des Senioren-
treff s und nach dem Umzug in das neue 
Nachbarschaftshaus auch als Leiterin des 
Service tätig.  Unzählige Veranstaltungen 
hat sie in diesen Jahren selbst oder mit 
organisiert und damit maßgeblich zu 
deren Erfolg beigetragen. Sie war immer 
mit ganzem Herzen und vollem Elan da-
bei, hat niemals auf die Uhr geschaut und 

ist unserem Verein und dem Nachbar-
schaftshaus in besonderer Weise verbun-
den. Seniorensport, Gedächtnistraining, 
Busausfl üge, Vereinsfahrten, Kiezkultur- 
und Sportfeste, Besondere Freitage, In-
ternationale Abende und besonders die 
Silvesterfeiern – Gisela Körner war immer 
mittendrin und stand niemals nur dabei. 
Für ihre Verabschiedung am 18.02.2015 
nahm sich auch unsere langjährige Ge-
schäftsführerin und heutige  Bezirks-
bürgermeisterin Birgit Monteiro Zeit, 
erinnerte sich gern an Begebenheiten 
aus gemeinsamer Zeit und würdigte die 
Arbeit von Frau Körner. Dem möchte ich 
mich sehr gern anschließen und ihr beste 
Gesundheit und einen schönen, wohl-
verdienten Ruhestand  mit ihrem Mann 
Peter wünschen. Danke und von Herzen 
alles Gute, Gisela!

Michael Kunze

Herzlichen Dank, Gisela Körner!

HEIMATGESCHICHTE
Die Möllendorff straße

Die Möllendorff straße beginnt 
an der Frankfurter Allee mit 

einem unbebauten Grundstück. Seit 
dem 4. November 2014 trägt es den 
Namen „Stefan-Heym-Platz“. Vor dem 
II. Weltkrieg stand hier ein imposantes 
Gebäude, in dem auch eine Filiale der 
Deutschen Bank untergebracht war. 
Jetzt wird der Platz durch einen schö-
nen Brunnen geziert. Der bronzene 
„Jüngling mit Fisch“ kniet auf einem 
Sandsteinsockel. In der linken Hand 
hält er einen wassersprühenden Fisch, 
in der rechten Hand ein gefülltes Netz. 
Er wird von 10 Fontänen umgeben. 
1925 schuf der Bildhauer Hans Latt 
diese Skulptur. Sie wurde 1931 von 
der Zentralen Kunstdeputation an den 
Bezirk Lichtenberg übergeben, der 
lange über Standort und Finanzierung 
diskutierte. 1933 fand der Brunnen 
einen Platz im Stadtpark an der Kiel-
blockstraße, an der Stelle, wo bisher 
bereits eine Fontäne mit ordentlicher 
Wasserzufuhr stand. Während des 
Zweiten Weltkrieges sollte die Bron-
zefi gur für Rüstungszwecke einge-
schmolzen werden. Mutige Lichten-
berger Gärtner versteckten sie jedoch 
in der Stadtgärtnerei. 1955 wurde auf 
dem damaligen Grundstück Stalinallee 
/Ecke Möllendorff straße eine Grün-
anlage geschaff en. Aus eingesparten 
Mitteln des Nationalen Aufbauwerkes 
der DDR konnten Figur und Brunnen 
im Auftrag des Rates des Stadtbezirkes 
Lichtenberg dort wieder errichtet wer-
den. Während der großen Bauarbeiten 
1978 bis 1981, als in der Umgebung 
hohe Wohngebäude mit Sparkasse, 
Geschäften und Bibliothek entstanden, 
wurde das Kunstwerk sicherheitshal-
ber entfernt und kehrte 1983 an seinen 
Platz zurück. Wetter und Zeit nagen 
an solchen Bauwerken. 1997 wurde 
der Jüngling vom Kunstgießer Jürgen 
Seiler aus Schöneiche frisch aufpoliert. 
Im Zusammenhang mit den aktuellen 
Bauplänen für das Gebiet Frankfurter 
Allee Nord wird auch daran gedacht, 
diesen Brunnen wieder „auf Vorder-
mann“ zu bringen, damit er noch lan-
ge ein Kleinod der Ruhe im hektischen 
Großstadttreiben bleiben möge.

Erhard Bergt
IG Heimatgeschichte

Wie möchte ich im Alter leben?
… das war auch Thema unseres letz-

ten Ehrenamtsaustauschtreff ens, nach-
dem wir uns den Film „Und wenn wir alle 
zusammenziehen“ anschauten. Die Le-
bensplanung für das Alter umfasst viele 
Aspekte, unterer anderem die Anpassung 
der Wohnverhältnisse an eventuell verän-
derte Lebensbedingungen. Um im Alter 
ein möglichst selbstbestimmtes Leben 
zu führen, sollten diese Gedanken nicht 
verdrängt werden. Ein passendes Wohn-
modell für das Alter ist natürlich eine Fra-
ge der Persönlichkeit, aber für den, der 

nicht gerne allein sein möchte, könnte 
eine Wohngemeinschaft interessant sein. 
Einen Austausch und Information zu am-
bulant betreuten Wohngemeinschaften 
insbesondere für Menschen mit Demenz 
veranstaltet der SWA e.V. in Kooperation 
mit der Kontaktstelle Pfl egeEngagement 
am 19.03.2015 von 17-19 Uhr im Nachbar-
schaftshaus ORANGERIE. Thema: Was kann 
bei Konfl ikten in der WG getan werden?

Weitere Informationen: 030 284723 95.
Geraldine Bachmann

Praktikantin

Bereits zum dritten Mal organisiert 
die Demenzfreundliche Kommu-

ne Lichtenberg e.V. im Rahmen der Wo-
che der pfl egenden Angehörigen unter 
dem Motto „Wir sind es wert, verwöhnt 
zu werden – ein Nachmittag für alle, die 
pfl egen und gepfl egt werden.“, eine Ver-
anstaltung der Anerkennung und Wert-
schätzung für pfl egende Angehörige. 
Unterstützt von verschiedenen Akteuren 
aus Lichtenberg wie z.B. der Kontaktstel-
le Pfl egeEngagement Lichtenberg, gibt 
es ein buntes Programm, bei dem so-
wohl für das leibliche Wohl gesorgt, aber 
auch verschiedene Möglichkeiten der 
körperlichen und seelischen Entspan-

nung geboten werden. Vom Café mit 
musikalischer Begleitung, Aromathera-
pie, meditatives Malen, Wohlfühlmassa-
gen, Sitztanz, Hundetherapie, grillen ist 
für jeden etwas dabei. Die Teilnahme ist 
kostenfrei. Für pfl egebedürftige Men-
schen bieten Ehrenamtliche und profes-
sionelle Helfer individuelle Begleitung 
und Unterstützung an.

Sonntag, den 10.05.2015, 15-19 Uhr, 
Haus der Generationen,
Paul-Junius-Str. 64 A in 10367 Berlin.
Anmeldung/Infos: 030/ 98 317 
630 (begrenzte Teilnehmerzahl).
Wir freuen uns auf Sie!

Ihre Kontaktstelle Pfl egeEngagement

Eine kleine Auszeit von der Pfl ege

Foto: Archiv Kiezspinne

>>> Weitere Informationen zur Woche der pfl egenden Angehörigen siehe Seite 7 <<<
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SELBSTHILFETREFF SYNAPSE LICHTENBERG

10. Gesundheits-Selbsthilfetag
Dienstag, 10. März 2015 

„Horizont” ist seit 1. Januar 2015 
zwar neu bei der Kiezspinne, aber 
nicht im Thema. In der Selbsthilfe 
Kontakt- und Beratungsstelle Hori-
zont blicken wir auf 20 Jahre Selbst-
hilfearbeit in Hohenschönhausen 
zurück und werden das mit einem 
Jubiläum am 19.6.2015 feiern. 

Melanie Vonsien, Heidi Graf und 
Jürgen Kubens betreuen zur Zeit ca. 
40 Selbsthilfegruppen verschiedener 
Ausrichtung durch Beratung, Öff ent-
lichkeitsarbeit sowie Organisation 
und Pfl ege der Infrastruktur. Sind 
von den Gruppen Veranstaltungen 
zu spezifi schen Themen gewünscht 
kümmern wir uns um die Umsetzung. 

In unserem Jahresprogamm 2015 
sind alle Selbsthilfegruppen im 
Großraum Lichtenberg und die Kre-
ativ- und Bewegungsangebote bei 
Horizont aufgeführt. Weitere Veran-
staltungen geben wir in gesondert 
erscheinenden Flyern bekannt. Alle 
Angebote, SH-Gruppen und der von 
uns erstellte Selbsthilfe-Wegweiser 
für den Großraum Lichtenberg ste-
hen auf unserer Homepage zum 
Download bereit. www.selbsthilfe-
lichtenberg.de

13:00 Uhr   Eröff nung des 10. Gesundheits-Selbsthilfetages
   durch die Bezirksstadträtin für Jugend und Gesundheit
   Dr. Sandra Obermeyer
13:00 -18:00 Uhr  Kostenloser Gesundheitscheck für Jedermann
   
   Information und Beratung an den Ständen zu Selbsthilfe 

   möglichkeiten, Gruppen, Gesundheitskursen und Ange 
   boten von Kooperationspartnern

13:15 -14:30 Uhr  PD Dr. med. Rainer Brenke, Internist und Facharzt für 
   Physikalische Medizin, ehem. Charite Berlin-Mitte

   Vortrag: „Durch Heilfasten gesünder, schlanker und
   glücklicher?“
14:35-15:15 Uhr Kristin Schweizer, Optometristin
   Vortrag: „Altersbedingte Makuladegeneration (AMD)
   – hilft wirklich gar nichts mehr?”
15:30-16:10 Uhr  Andrea Horn, Physiotherapeutin
   Vortrag mit Übungen: „Rückgrat zeigen – was unsere
   Wirbelsäule alles kann!“
16:15-17:00 Uhr  Gunhild Hoff meister, ehem. Leichtathletin und mehr 

   fache Olympiamedaillengewinnerin
   „Bewegt durch den Tag – Lockere Gymnastik für mehr
   Wohlbefi nden und Lebensfreude“
   Außerdem: Möglichkeit zum Schnuppern (bei Interesse  

   Teilnahme an neuen Kursen, auch für Anfänger, möglich)
14:00-14:30 Uhr Zumba Gold
15:30-16:15 Uhr Line Dance
17:00-17:45 Uhr Taiji

Wir danken der Friedrichsberg-Apotheke, dem OTB-Sanitätshaus, ColiBri Augenoptik, HörgeräteA-
kustik Flemming-Klingbeil, der Europäischen Akademie für Gesundheitsprävention, unseren Selbst-
hilfegruppen, allen Projekten und Kooperationspartnern, die uns wieder so tatkräftig unterstützen.

Interessenten gesucht!
Angeleitete Selbsthilfegruppe

ÄNGSTE und
DEPRESSIVE VERSTIMMUNGEN

bei jungen Menschen bis 35 Jahre.
Wenn Sie gern in einer solschen

Gruppe mitwirken
möchten, melden Sie sich.
Telefon 030 55491892 oder

selbsthilfe.synapse@kiezspinne.de
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JUGEND-UND FAMILIENSEITE

Ganz neugierig auf andere Kul-
turen und Länder begaben wir 

uns mit dem Finger auf der Weltkarte 
auf eine „Reise um die Welt“. Von Indien, 
über Japan und Afrika bis nach Brasilien 
sind wir gereist - und das alles in nur ei-
ner Woche. Zusammen gestalteten wir 
eigene Mandalas, stellten uns der ho-
hen Kunst des Origamis und bastelten 

… Coole Musik, bekannte Berliner 
Orte, eine WG im Mittelpunkt…Men-
schen wie Du und ich als Darsteller/
Innen... das ist »Berlin Tag und Nacht«! 

Viele Kinder und Jugendliche können 
sich schwer dem Bann von TV-Serien 
entziehen. Deshalb ging es diesmal 
neben der kreativen und innovativen 
Mediennutzung, um die kritische Aus-
einandersetzung mit dem Format der 
Scripted Reality/Doku-Soap:
• Wie glaubwürdig und real sind Do-

kusoaps?
• Wie sind diese Formate aufgebaut?
• Welche Wirkung haben sie?

Über das Anschauen und Analysieren 
fi lmischer Doku-Soap-Beispiele wurde 
das Format der »Pseudo-Doku« für die 

Karnevalsmasken als kleine Mitbring-
sel für die Daheimgebliebenen.  Auch 
unsere Gaumen unterzogen wir einer 
kulinarischen Weltreise. Neben Sushi 
und indischem Curry machten wir le-
ckere Bananenchips selber und lernten 
Spezialitäten anderer Länder kennen. 
Den Abschluss unserer Reise fanden 
wir in einer Schnitzeljagd, auf der wir 

In sechs Tagen um die Welt

Teilnehmer_innen deutlich in seiner 
Form erkannt. Die eigentliche Ausei-
nandersetzung geschah dann durch 
den Dreh ihrer eigenen Dokusoap- 
»Berlin – 10365«. 

Jugendliche der Lichtenberger Werk-
statt für Behinderte gGmbH sowie der 
Oberschule am Rathaus bildeten Film-
teams und arbeiteten gemeinsam an 
der Umsetzung der einzelnen Szenen 
für den Film. Dabei übernahmen sie 
alle Aufgaben - wie Ideenentwicklung, 
Regie, Kamera, Schauspiel bis hin zum 
Videoschnitt - selbst. Die Jugendlichen 
der Rathausschule hatten vorher nicht 
viel Kontakt mit Menschen mit Behin-
derungen und konnten so ganz neue 
Einblicke gewinnen. Sie waren erstaun-
lich off en und hatten keine Berührung-
sängste, so dass eine echte inklusive 
Zusammenarbeit zustande kam.

Möglich wurde die Umsetzung die-
ses Projektes durch die Förderung über 
Aktion Mensch [Förderaktion – Mitei-
nander gestalten].

Margit Schwabe

die schönsten Sehenswürdigkeiten und 
jede Menge wilde Tiere entdeckten. Au-
ßerdem machten wir Donuts selber und 
es gab eine Disko - denn getanzt wird 
schließlich überall auf der Welt. Mit tol-
len Eindrücken kehrten wir wieder in die 
Heimat zurück und sind schon ganz ge-
spannt, was  die Osterferien so mit sich 
bringen werden. Auch hier werden wir 
eine Projektwoche machen und freuen 
uns darauf, sie mit euch zu erleben. Was 
genau geplant ist, wird noch nicht ver-
raten. Eins ist aber gewiss: gemütliche 
Lagerfeuer mit unserem superleckerem 
Stockbrot sind garantiert.

Neben unseren Ferienprogrammen 
freuen wir uns natürlich auch außerhalb 
dieser Zeit auf einen Besuch. Wenn wir 
euch also neugierig gemacht haben, 
kommt doch einfach mal vorbei. 

Hauff straße 13 – neben dem Fußball-
platz

Öff nungszeiten:
Dienstag - Freitag 14 - 19 Uhr
Samstag  13 - 19 Uhr
In den Ferien 
Dienstag - Samstag 12 – 19 Uhr

Antje, Basti und Micha

Am 17. Januar 2015 wurde der 
Schülerclub Lichtpunkt stolze 20 

Jahre alt.
Der Discoraum war festlich ge-

schmückt und ab vier ging die große 
Fete los. Wir waren froh, mit vielen Kin-
dern und Jugendlichen, Wohlgeson-
nenen des Schülerclubs  und diversen 
ehemaligen Lichtpunkten ordentlich 
feiern zu können. Traditionell vere-
wigte sich jeder mit einem hollywoo-
dähnlich bunten Händeabdruck nebst 
Autogramm auf einer Stoff plane, zur 
Erinnerung an die Lichtpunkte. 

Unter den vielen Gratulanten aus 
dem Bezirk und der Kiezspinne war 
auch unsere ehemalige Geschäfts-
führerin der Kiezspinne und jetzige 
Bezirksbürgermeisterin Birgit Montei-
ro. Wir danken allen Gratulanten und 
Eltern für die gelungene Geburtstags-
party. Im Besonderen danken wir Frau 
Wachholz, die uns tatkräftig unter-
stützte.

Das nächste große Ereignis ist unsere 
alljährliche Schülerclubfahrt vom 07. 
bis 11. April ins Störitzland. Wir hoff en 
wie immer auf gutes Wetter!

Chrissi, Calien und Gunda

Foto: Archiv Kinderhaus NAPF
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UNSERE PARTNER

Vom Olymp zum Heiligen Berg

Zukunftswerkstatt HOWOGE

Was bedeutet altersgerechtes Woh-
nen im Kiez FAS? Welche Anforderun-
gen ergeben sich für den Vermieter da-
raus? Welche Formen gemeinsamen 
Wohnens im Alter sind denkbar? Unter 
welchen Bedingungen können diese 
realisiert werden? Welche Auswir-
kungen hat der Zuzug junger Familien 
in den Kiez für die Mieterstruktur? Was 
muss getan werden, damit Mieter ihre 
nicht mehr benötigte große Wohnung 
in eine kleinere Wohnung tauschen? 
Das sind nur einige der Fragen, die 
im Rahmen einer Zukunftswerkstatt 
„Wohnen in FAS“ mit einem Projekt-
team der HOWOGE und Vertretern 
der Kiezspinne am 22.01.2015 bespro-
chen wurden. 

Das Projektteam sammelt Ideen 
und bereitet diese mit Vorschlägen für 
die Geschäftsführung auf, die dann 
über einen längeren Zeitraum, schritt-
weise umgesetzt werden sollen. Bei 
unserem Forum „Frankfurter Allee 
Süd“ am Freitag, dem 20.03.2015 ab 
15.00 Uhr haben Sie die Möglichkeit, 
dem Projektteam der HOWOGE hier-
zu Fragen zu stellen, Ihre Anliegen zu 
erklären und Vorschläge zu machen. 
Bitte nutzen Sie diese Gelegenheit 
ausgiebig!

Michael Kunze 

Zum dritten Mal findet vom 04. – 
10. Mai 2015 die Woche der pfle-

genden Angehörigen in Berlin statt. 
Ein breites Bündnis von Berliner Ein-
richtungen und Institutionen hat viele 
Veranstaltungen für pflegende Ange-
hörige als Anerkennung und Danke-
schön organisiert. Dazu gehören u.a. 
2 Dampferfahrten, Tanzcafé, Kino-
vorstellungen, Reisebörse, Wellnes-
sangebote und musikalische Veran-
staltungen. Höhepunkt ist die große 
Eröffnungsgala am 04. Mai ab 10.30 
Uhr in der Urania Berlin mit der tradi-
tionellen Ehrung von 10 pflegenden 
Angehörigen als Repräsentanten für 
alle Angehörigen. 

Abgeschlossen wird die Woche mit 
einer multikulturellen Abschlussver-
anstaltung mit gemeinsamen Grillen 

„Wer den Fujiama einmal besteigt, ist 
weise“ (Japanisches Sprichwort)

Es ist für den Laien eine unvorstell-
bare Herausforderung, 50 km zu gehen. 
Nicht schlechthin zu gehen, sondern mit 
einer Geschwindigkeit von 13,8 kmh die 
Strecke zu bewältigen, um nach 3:39,45 
Stunden die Ziellinie als Olympiasieger 
zu überqueren. Der Mann um den es 
geht, war Olympiasieger, Olympischer 
Bronzemedaillen-Gewinner und Welt/
Europameister, Hartwig Gauder aus Er-
furt. Um solche Langzeit-Ausdauerlei-
stung erreichen zu können, bedarf es 
eines mehrjährigen, zielorientieren Trai-
nings mit bis zu 10.000 km Jahresbela-
stung. Hartwig Gauder hat all das in sei-
nem „ersten Leben“ vollbracht, das am 
10. November 1954 begann und im Jah-
re 1996 endete. Eine Virusinfektion hat-
te den Herzmuskel so angegriff en, dass 
die Transplantation eines künstlichen 

Herzens dringend notwendig wurde, 
aber nicht den erwünschten Erfolg 
brachte. Es begann die belastende War-
tezeit auf ein Spenderherz, das endlich 
1997 gefunden und transplantiert wer-
den konnte. 43jährig hätten sich viele 
Menschen in der gleichen Situation 
mit dem Erreichten zufrieden gegeben, 
glücklich, ein zweites Leben genießen 
zu können. Nicht so Hartwig Gauder! 
Er begann mit dem dritten Herzen ein 
systematisches Ausdauertraining. Er er-
brachte den praktischen Beweis für eine 
theoretische Position, die wir als Euro-
päische Akademie für Gesundheitsprä-
vention vertreten und vermitteln wol-
len: Der Mensch ist universell trainierbar 
auch im fortgeschrittenen Alter und 
auch bei erheblicher gesundheitlicher 
Schädigung. Die Voraussetzung um die-
se Fähigkeit für die eigene Gesundheit 
erschließen zu können, ist ein systema-

auf dem Tempelhofer Feld, zu der auch 
erstmals beruflich Pflegende und Be-
ratende eingeladen sind.

Neu ist in diesem Jahr eine Veran-
staltung für pflegende Jugendliche 
und junge Erwachsene. Ein kosten-
freier Kinonachmittag soll ihnen die 
Möglichkeit zum Austausch geben 
und auf diese Gruppe pflegender An-
gehöriger hinweisen, die meist ver-
gessen wird.

Für die Teilnahme an den kosten-
freien Veranstaltungen für Angehörige 
und ihre Begleitperson gibt es Ehren-
karten. Diese können bei der Kontakt-
stelle Pflegeengagement und über die 
Fachstelle für pflegende Angehörige 
bezogen werden. Die Betreuung und 
Versorgung der Pflegebedürftigen 
kann von Kooperationspartnern abge-
sichert werden. 
Informationen unter: 
www.woche-der-pfl egenden-angeho-
erigen.de. 
Kontakt und Kartenbestellung unter: 
info@woche-der-pfl egenden-angeho-
erigen.de 
oder 030-61 20 24 99.

Anerkennung für pfl egende Angehörige

tischer Belastungsaufbau. Obwohl Hart-
wig Gauder aus medizinischer Sicht ein 
Phänomen darstellt, geht es in der Son-
der-Sonntagsvorlesung am 19. April in 
der Kiezspinne nicht um dieses Phäno-
men. Es geht um die Bekanntschaft mit 
einem Menschen, der sich nicht in sein 
Schicksal ergeben, sondern die Heraus-
forderung angenommen und zu einem 
Ziel geführt hat, das seinem Leben eine 
neue Dimension verlieh. Den Olymp er-
klomm er, als er Olympiasieger wurde. 
Er ist aber auch der einzige Mensch, der 
mit einem dritten Herzen den „Heiligen 
Berg“ der Japaner, den Fujiama (3776 m) 
erstiegen hat. Und so gab er dem Buch, 
das seinen Lebensweg beschreibt, den 
Titel „Vom Olymp zum Heiligen Berg“. 

Und so nennen wir auch die 
Sondervorlesung am 19. April 2015
in der Kiezspinne.

Dr. E. Arbeit

Foto: Archiv Fachstelle f. pfl egende Angehörige
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STADTTEILARBEIT FRANKFURTER-ALLEE-SÜD

Ein wie-
derkeh-

render, wich-
tiger Termin in 
Berlin Lichten-
berg ist – der 
Frühjahrsputz 
oder Lichten-

berg räumt auf! 2015 - vom 25. April 
bis 10. Mai. Wir werden am 25. April 
2015 von 10:00 – 13:00 Uhr den öff ent-
lichen Raum um das Nachbarschafts-
haus ORANGERIE aufräumen. Treff punkt 
ist das Nachbarschaftshaus. Für das 
leibliche Wohl wird natürlich gesorgt. 
Einige Informationen zum Kiezfonds 
2014: Die Bürgerjury Frankfurter Allee 
Süd hat auf fünf Sitzungen 15 Projekt-
ideen beraten. Eine Projektidee wurde 
abgelehnt, 14 bewilligt und realisiert. 
13 Projektinitiatoren haben ihre Pro-
jektideen persönlich vorgestellt. Die 

Kiezläufer unterwegs

eingereichten Projektideen 
waren alle so angelegt, dass 
sie gemeinsam mit und für die Bewoh-
ner des Kiezes Frankfurter Allee Süd 
realisiert werden konnten. Für die 14 
Projektideen wurden von den zur Ver-
fügung stehenden 7.000,00 € - 6.998,25 
€ bewilligt. Ich möchte mich bei den 
ehrenamtlich arbeitenden Mitgliedern 
der Bürgerjury FAS bedanken, ebenso 
für die gute Zusammenarbeit mit den 
Mitarbeiterinnen des Bezirksamtes. Für 
2015 stehen erneut 7.000,00 € zur Ver-
gabe durch die Bürgerjury zur Verfü-
gung. Die Projektiden können bei der 
Geschäftsstelle im Nachbarschaftshaus 
ORANGERIE eingereicht werden. Wei-
tere Informationen zum Bürgerhaushalt 
und Kiezfonds 2015 gibt es auf dem Fo-
rum FAS am 20. März 2015 ab15:00 im 
Nachbarschaftshaus.

Reimer Dunkel

Wie mehrmals angekündigt, fi n-
det unser nächstes Forum FAS 

am 20.03.2015, ab 15:00 im Nachbar-
schaftshaus ORANGERIE statt. Thema: 
„Senioren im Kiez FAS“. Ein sehr an-
spruchsvolles Thema für alle Genera-
tionen. Das Forum werden wir in Form 
von Informationsständen, Vorträgen 
und Filmen organisieren und so ein 
breites Spektrum von Themen anspre-
chen wie „Ich möchte in eine kleinere 
altersgerechte Wohnung umziehen“, 
„Wie funktioniert der Hausnotdienst, 

Essen auf Rädern, Hilfe im Alltag, Eh-
renamt, aktive Freizeitgestaltung u.a.“. 
Eine Vielzahl unserer Besucher_innen 
und Teilnehmer_innen unserer Arbeits-
gruppen und unserer Lokalen Akteure 
unterstützen uns bei der Vorbereitung 
und Durchführung. Zusagen haben wir 
unter anderem von der HOWOGE, der 
Volksolidarität, dem Bezirksamt, dem 
Mieterbeirat FAS und der IG Heimatge-
schichte. Eine Auswertung der bishe-
rigen Ergebnisse und aktuelle Informa-
tionen zum Bürgerhaushalt Lichtenberg 
und zum Kiezfonds 2015 gehören auch 
zum umfangreichen Angebot. Auf viel-
fachen Wunsch zeigen wir den Spielfi lm 
„Und wenn wir alle zusammenziehen“. 
Ein genauer Ablaufplan wird aushän-
gen und auf unserer Internetseite unter 
www.kiezspinne.de einzusehen sein.

Reimer Dunkel

VERANSTALTUNGSTIPPS

Der Besondere Freitag
6. März 2015

10 Uhr
Dr. Sabine Kebir mit einem Filmpor-
trät über das bewegte Leben von 
Elfriede Brüning.
Kostenbeitrag: 7,50 €
(inklusive Frühstück) 

Der Mini-Club des Lichtenberger 
Sportvereins SV Tora Berlin e.V. ist bei 
uns gestartet!
Immer Donnerstags erwarten wir un-
sere Jüngsten mit einem sportartenü-
bergreifenden Sport- und Bewegung-
sangebot für Kinder von 2 bis 6 Jahren 
in unserem Nachbarschaftshaus.
Information und Anmeldung unter 
0179 2260136 oder www.sv-tora.de.

Mittwoch
11. März 2015

16:30 Uhr
Beatrice Bayer, Dipl. Juristin und Dipl. 
Sozialpädagogin Informiert in der 
Bodo-Uhse-Bibliothek, Erich-Kurz-
Str. 9, 10319 Berlin.
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STADTTEILARBEIT LICHTENBERG-NORD/FENNPFUHL

Einwohnerversammlung
zum Projekt Studentenwohnhaus im Fennpfuhl

Kinder bringen sich in die
Stadtentwicklung ein

Im Januar und Februar waren Kinder 
und Jugendliche in vier Lichten-

berger Schulen aufgefordert, ihre Mei-
nung zum Gebiet Frankfurter Allee 
Nord zu äußern. Neben Fragen zu ihren 
Freizeitorten wurden auch Fragen zu 
Angsträumen und Orten gestellt, an de-
nen es Konfl ikte und Probleme gibt. Die 
Befragung fand im Rahmen des Projekts 
der „Spielleitplanung“ statt, mit des-
sen Hilfe Kinder und Jugendliche in die 
Planungen des Bezirks miteinbezogen 
werden sollen. „Spielleitplanung um-
fasst keineswegs nur die Planung von 
Spielplätzen“, wie Patrick Giebel vom 

Planungsbüro „die raumplaner” erklärt 
„sondern beschäftigt sich mit all jenen 
Flächen die Kinder und Jugendliche 
nutzen und sich aneignen. Damit sind 
also auch bspw. Grünfl ächen, Brachen 
und Straßenfl ächen gemeint.“ 

Das Stadt- und Regionalplanungsbü-
ro „die raumplaner“ wurde im Oktober 
2014 mit der Erstellung einer Spielleit-
planung für das Sanierungsgebiet vom 
Jugendamt des Bezirksamtes Lichten-
berg von Berlin beauftragt. Die Ergeb-
nisse werden Ende des Jahres erwartet.

Auch wenn ein besonderer Fokus im 
Projekt auf die intensive Beteiligung 
von Kindern und Jugendlichen liegt, 
können sich erwachsene ExpertInnen 
noch im Rahmen einer im Juli stattfi n-
denden ExpertInnenkonferenz beteili-
gen. Auch die Jüngsten sind zu der Ver-
anstaltung eingeladen. Zuvor erwartet 
diese jedoch noch im April ein partizi-
pativer Rundgang durch das Gebiet, bei 
dem sie den durch sie genutzten Raum 
vorstellen können.

Daniela Dahlke

AUSFLUGSTIPP

Nach dem eigentlich milden 
Winter freuen wir uns darauf, 

endlich wieder längere Spaziergän-
ge unternehmen zu können und die 
ersten Frühlingsboten zu begrüßen. 
Heute möchte ich Ihnen einen ge-
schichtsträchtigen Ausfl ug nahele-
gen. Bei ganz besonders schönem 
Wetter kann man auch bis zum 
Rummelsburger See laufen, das sind 
nur etwa fünf Minuten von der Stra-
ße entfernt aber der Ausblick lohnt 
sich allemal. Wenn Sie in Richtung 
Kaskelkiez gehen, kommen Sie über 
die Pfarrstraße und den momentan 
noch nicht so bequemen Durch-
gang (man kann hoff en, dass die 
Bauarbeiten am Ostkreuz planmäßig 
fertig werden) am S-Bahnhof Rum-
melsburg auf die Hauptstraße, in der 
einige geschichtsträchtige Häuser 
und Baukomplexe zu fi nden sind. 
Beginnen kann man an der „Schie-
fen Kita“, der Grund des Namens ist 
dabei sofort erkennbar. Weiter geht 
es mit dem unter Denkmalschutz 
stehenden Städtischen Friedrichs-
Waisenhaus, deren Anlagen bis an 
den Uferweg reichen. Dann zum Ge-
werbepark Klingenberg, dort haben 
sich mehr als zwei Dutzend Firmen 
aus unterschiedlichen Bereichen 
niedergelassen. Auf dem Gebäude 
der früheren Spratt’s Hundekuchen-
fabrik beeindruckt die ausgeprägt 
breite Giebelfassade mit der Jahres-
zahl „1894“. Ein Stück weiter sehen 
wir „Alte Eisenbahnhäuser“, die Ende 
des 19. Jahrhundert errichteten 
schlichten Wohnhäuser für die An-
gestellten der Eisenbahnen muten 
im Vergleich zu den sie umgebenden 
Industriekomplexen nostalgisch an. 
Sie gehören heute zum Gewerbe-
park Klingenberg. Wie gesagt, wenn 
sie sie genug von Geschichte und 
alten Häusern haben, laufen sie wei-
ter am Wasser und sie fi nden dort 
auch die Gelegenheit, einen Kaff ee 
zu trinken oder etwas stärkendes zu 
sich zu nehmen. 

Iris Daher

Ein Spaziergang
in die Geschichte

Am 3. Februar 2015 lud der Bürger-
verein Fennpfuhl im Stadtteilzen-

trum Lichtenberg-Nord/Fennpfuhl zu 
einer Einwohnerversammlung zur Vor-
stellung des Bauvorhabens im Wohnum-
feld am Standort Alfred-Jung-Str. 14 ein. 

Knapp 90 Einwohner fanden den Weg 
ins Stadtteilzentrum und ließen sich vom 
Investor die Pläne des Bauherren zur Er-
richtung eines mehrgeschossigen Stu-
dentenwohnhauses erklären und stell-

ten anschließend Fragen – auch an den 
anwesenden Bezirksstadtrat für Stadt-
entwicklung Wilfried Nünthel.

Kritisch wurde das Vorhaben von den 
Einwohnern hinterfragt, gerade auch 
was die Außengestaltung des Bereichs 
anbelangt. Der Investor sagte zu, einige 
Details noch einmal zu prüfen und spä-
ter die Einwohnerschaft zum dann aktu-
alisierten Stand zu informieren.

Thomas Drobisch

Foto: Thomas Drobisch
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REGELMÄSSIGES

       Arbeitsgemeinschaften

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• AG Nachbarschaftshaus 

1. Mo, 17 Uhr 
• Mieterbeirat, öff entliche 

Sitzung 2. und 4. Mo, 18-20 Uhr
• Textschmiede 1. und 3. Do, 16 Uhr
• Fotozirkel 2. und 4. Mo, 17 Uhr
• IG Heimatgeschichte 3. Mi, 15-17 Uhr

Beratung

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• Sozialberatung (bes. zu ALG II)

Mi 13-17 Uhr, Do 13-18 Uhr 
(u. n. Vereinbarung) 

• Selbsthilfe-Beratung, 
Mo 13-17, Di 13-16, Fr 10-12 Uhr

• Beratung für pfl egende Angehöri-
ge und Pfl egebedürftige, 
Di 13-15 Uhr, Do 10-12 Uhr

• Mieterberatung (Mieterbeirat)
1. Do im Monat, 17-19 Uhr

• Rechtsberatung 2. Di im Monat,
17-19 Uhr (mit Anmeldung)

• Energiesparberatung Di 12-14 Uhr
• Verbraucherzentrale Berlin, 

Beratung zum Verbraucherschutz, 
letzter Mi im Monat 13-15 Uhr

• Ernährungsberatung
Do 15-17 Uhr, nur mit Anmeldung 

Frauentreff  Alt-Lichtenberg
Hagenstr. 57
• Soziale Beratung für Frauen, 

1. Di, 9 Uhr
• Frauengespräche, Einzelberatungen 

für Frauen, Ratschläge und Hilfe im 
Alltag, Mi, 16 Uhr, Anmeldung unter 
Tel. 550 95 45 erbeten

Concept social e.V.
Wotanstr. 14
• Anlaufstelle für Menschen mit 

sozialen Problemen, insbeson-
dere ALGII (HarzIV), Mo-Fr 10-16 
Uhr (Anmeldung 97889222)

• Rechtsberatung, 2. Mo 
im Monat 16-18 Uhr

Julateg Finsolv Lichtenberg e.V.
Normannenstr. 5A
• Schuldnerberatung, 

Mo-Fr 9-12 und 13-15 Uhr 
(Anmeldung 5101007)

Generation 60+

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• Seniorengymn. Mo 9-10, Di 8-9 und 

9-10, Mi 8-9 u. 9-10 Uhr,10 €/Monat
• Spaziergangsgruppe 

Mo 11 Uhr, kostenfrei
• Gymnastik für Männer 

Di 10 Uhr, 10 €/Monat
• Gedächtnistraining 

Di u. Mi 10:30 Uhr, 1 €/Termin
• Seniorensingegruppe Mi 15 Uhr, 1 €
• Nähen m. Nachb. Mi 10-13 Uhr, 1 €
• Kaff eeklatsch, 

3. Mo im Monat, 14:30 Uhr, 2 €

Frauentreff  Alt-Lichtenberg
Hagenstr. 57
• Sport für Seniorinnen

 Di, 14 Uhr

        Gesundheitsselbsthilfe

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38

Entspannungs- u. Bewegungskurse:
Anmeldung erforderlich. Einstieg in 
laufende Kurse nach Absprache möglich.
• Beckenbodentraining Mi 11 Uhr 
• Qigong Fr 13:15 Uhr
• Yoga Di 16:30,17:45 und 19 Uhr
• Hüft-, Rücken- Knie- Gangschule

Mi 16 Uhr
• Line Dance Mo u. Mi 18 Uhr 

(Fortgeschrittene)
• Gesellschaftstanz Di 19:15 Uhr

Selbsthilfegruppen: 
• Angehörige psychisch Kranker

Termin erfragen (mit Anmeldung)
• Angehörige von Menschen mit

Demenz 1. Mo im Monat, 10 Uhr
• Angst, Depression, Psychose I

1. und 3. Mo im Monat 18 Uhr
(mit Anmeldung)

• Angst, Depression, Psychose II
Di 18 Uhr

• Beckenbodenprobleme
3. Di im Monat 14:30 Uhr

• Brustkrebs 2. Mo im Monat 16 Uhr
• Depression Do 18 Uhr 

(mit Anmeldung)
• Depression 1. und 3. Mo im Monat 

18:15 Uhr (geschlossene Gruppe)
• Deutsche ILCO, Gruppe Lichten-

berg, für Stomaträger, Menschen 

mit Darmkrebs und deren Ange-
hörige 3. Mi im Monat 14 Uhr

• Diabetes 1. Di im Monat 14:30 Uhr
• Elterncafé für Mütter und Väter von 

erwachsenen Kindern mit Behin-
derung 3. Mi im Monat, 10-12 Uhr

• Ganzheitliche Selbsthilfe/Chroni-
sches Erschöpfungssyndrom
(Bitte Termin erfragen)

• „Im Alltag gesund bleiben“, 
Mi 17:30 Uhr

• Junge Selbsthilfe, SHG „Soziale 
Ängste u. depressive Verstimmun-
gen für junge Menschen von 18-35 
Jahre“  2. u. 4. Di im Monat 17:30 Uhr

• Lebenspartner von Menschen 
mit Depressionen, bipolarer Stö-
rung, 3. Mo im Monat 18:00 Uhr

• Multiple Chemische Sensibilität,
(Termine erfragen)

• Osteoporose, 7 Gymnastikgruppen
(Termine erfragen)

• Parkinson 3. Mo im Monat, 15 Uhr
• PC-Spiel- und Internetab-

hängige (in Gründung)
• Rheuma (Termin erfragen)
• Russischsprachige SHG Gesund-

heit 2. u. 4. Mi, 14 Uhr
• Trauergruppe 1. Di im Monat, 10 

Uhr und Einzelgespräche
(Termine erfragen)

• Zwänge, 1. u. 3. Di im Monat 17 Uhr

SHG sowie Bildungs- und Bera-
tungsstelle für Anfallkranke e.V.
Wotanstr. 14
• Gruppentreff en im Begegnungs-

zentrum „Lebensfreude“, Mi, 
• Bowling, 2. Mo im Monat
• spazieren gehen, 3. So im Monat
• Gesellschaftsspiele

letzter Fr im Monat

Tagespfl ege „Am Fennpfuhl”
Franz-Jacob-Str. 16-18
Gesprächsgruppe für Angehörige 
von Menschen mit Demenz (in Grün-
dung) 2.Di im Monat 18 Uhr (mit An-
meldung)

      Kinder, Jugendliche 
      und Familien

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• Familienservicestelle 1. Mo 15-17 

und jeden Do von 10-12 Uhr
• Familienzimmer/Elterncafé

Di 16-18, 1 €
• Nachhilfe (vorrangig für Kinder 

aus Aussiedlerfamilien) 

       Arbeitsgemeinschaften

        Gesundheitsselbsthilfe

meldung)

      Kinder, Jugendliche 
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REGELMÄSSIGES

Mo 14-18, Di 15-18, Do 14-18 Uhr 
und nach Vereinbarung

• Familiennachmittag 4. Sa, 15-18 
Uhr: Spielen, für Basteln 1,50 €

• Spielekreis Fr 16-19 Uhr, 1 € 
+ 0,50 € Materialkosten

      Kultur, Freizeit und       
Lebensart

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• Literaturcafé 

Mi 14:30 Uhr, 1 €/Termin
• Der Besondere Freitag 

1. Fr im Monat 10-12 Uhr 
(incl. Frühstück), 7,50 €

• Freizeitgruppe (50-70 Jahre)
Mi, 16 Uhr

• Tauschnetz 
1. Mi im Monat, 18-19 Uhr

Frauentreff  Alt-Lichtenberg
Hagenstr. 57 
• Frauensportgruppe „proBeweglich”

Mi 10 Uhr
• Kreative Entspannung für Frauen
• Malerisch genießen - Entspannen 

bei kreativer Betätigung, Musik, 
Tee und Gebäck, Fr 10 Uhr

Ein bischen Spass muss sein!

VERMISCHTES

Rätselecke (Süsses :))
1. Farbige Unterbrechung des All-

tags
2. Mittelalterliche Körperertüchti-

gung
3. Englische Erscheinung am Abend-

himmel
4. Englisches Eichhörnchenfutter:
5. Französischer Kosename
6. Legobausteine für die Kleinsten
7. Weibliche Märchengestalt in Kara-

mell
8. Planet
9. Geschosse eines Komponisten
10. Berühmte Meuterei auf der
11. Uhrzeit am Abend
12. Eiserner Liebesbeweis
13. Englisches Wort beim Ringtausch
14. Beliebtes Gesellschaftsspiel für 

Jung & Alt
15. Amerikanisches Musikinstrument
16. Japanisches Stäbchenspiel
17. Bunte Placebos
18. Schokoumhülltes Grundnah-

rungsmittel
19. Elastische Raubtiere
20. Süße Sauerei
21. Ein anderes Wort für „Danke
22. Was Königssöhne vorwärts und 

rückwärts können
23. Katzenfutter für Kinder

Aufl ösungen auf Seite 12

      Kultur, Freizeit und

           Kunst und Handwerk

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• Druck- u. Grafi kkurse (auf Anfrage)
• Zeichenzirkel 1. und 3. Di 16:30 Uhr

  Weiterbildung

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38
• Engl.-Konversation Mi 10 Uhr
• Kommunikation in Englisch: (3 

Gruppen) Do 10 Uhr, 11:30 u. 13 Uhr
• Konversation in Englisch in Grün-

dung, Abendkurs, Mo, 18 Uhr
• Spanisch, Anfänger Mi, 18 Uhr, 

Konversation Mo 18:45 Uhr

Kiez-Service

Nachbarschaftshaus ORANGERIE
Schulze-Boysen-Str. 38 
Raumnutzung 
Di 13-18, Mi 9-13:30, Do 9-12:30 Uhr
Bibliothek (Ausleihe und Rückga-
be), Do 11-14 Uhr
Nähstübchen 
Mi 10-18 Uhr 

           Kunst und Handwerk

Nachbarschaftshaus ORANGERIE

Leserbrief

Treff en sich drei Hasen, meint der 
Erste: „Wisst ihr was, meine Frau hat 
„Das doppelte Häschen“ gelesen und 
Zwillinge geboren.“
Meint der Zweite: „Ja, meine Frau hat 
„Die drei Muskehasen“ gelesen und 
Drillinge zur Welt gebracht.“
Plötzlich springt der Dritte auf, um 
schnell nach Hause zu eilen und ruft: 
„Meine Frau hat gerade angefangen, 
„Alibaba und die 40 Hasen“ zu lesen!“...

Immer dienstags...

... da treff en sich drei Sportgruppen.
Über drei volle Stunden gibt unsere Übungsleiterin Anne Cupl alles und 

das schon über 12 Jahre. Sie fordert uns ordentlich, macht uns für die ganze 
Woche fi t. Ob Pop-Gymnastik, Flaschen, Sandsäckchen, Stäbe, Bälle, Bänder, 
Matte und, und, und. Alles was unserer Bewegung gut tut, wird benutzt. Zur 
Lockerung ein Abschlusstänzchen oder Spielchen, was wollen wir mehr?

Wir fühlen uns unter ihrer Anleitung gefordert, aber sehr wohl. Unser Zu-
sammenhalt in den Gruppen ist von Respekt, Achtung und Freundschaften 
geprägt. Wir kommen jede Woche gern und gehen leicht wie eine Feder und 
dem guten Gefühl etwas für unsere Gesundheit gemacht zu haben, nach 
Hause.

An dieser Stelle, liebe Anne, möchten wir Dir wieder einmal, für Dein stets 
ehrenamtliches Engagement danken. Auf Dich ist Verlass! Immer hast Du 
neue Ideen und hältst unsere Gruppen zusammen. Bestimmt nicht immer 

ganz einfach, aber Du schaff st das und wir un-
terstützen Dich weiterhin dabei. Auch danken 
wir Deinen „Stellvertretern” die Dich während 
Deines Urlaubs immer wieder gern vertreten.

Für das neue Sportjahr wünschen wir Dir, uns 
und allen Anderen, Gesundheit, Ausdauer und 
weiterhin viel Freude bei unseren wöchentlichen, 
sportlichen Aktivitäten.

Die drei Sportgruppen



BESONDERE VERANSTALTUNGEN

ÖFFNUNGSZEITEN
im Nachbarschaftshaus ORANGERIE

Wir danken unseren Förderern
und Partnern:

Freitag, 06.03., 10:00 Uhr

Der Besondere Freitag mit Frau Dr. Kebir. 
Zum Thema Elfriede Brüning.

Kostenbeteiligung: 7,50 €
(inkl. Frühstück) 

Samstag, 07.03., 17:00 Uhr
Frauenfesttag mit „Katjuscha”

Kostenbeteiligung: 5 €

Dienstag, 10.03., 10:00-18:00 Uhr
Gesundheits- Selbsthilfetag mit kosten-
losem Gesundheitscheck

Kostenfrei (Siehe Seite 5)

Dienstag, 10.03., 
13:15 Uhr
Arztvortrag: „Durch Heilfasten gesün-
der, schlanker und glücklicher?“

14:35 Uhr
Vortrag: „Altersbedingte Makuladege-
neration – hilft wirklich gar nichts 
mehr?“

15:30 Uhr
Vortrag mit Übungen: „Rückgrat zeigen 
– was unsere Wirbelsäule alles kann!“

16:15 Uhr
„Bewegt durch den Tag – Lockere 
Gymnastik für mehr Wohlbefi nden und 
Lebensfreude“

mit der mehrfachen Olympiamedaillen-
gewinnerin Gunhild Hoff meister

Kostenfreie Veranstaltungen
(Siehe Seite 5)

Mittwoch, 11.03., 14:00 Uhr
Gedächtnistraining

Kostenfrei

Mittwoch, 11.03., 18:00 Uhr
Elternunterhalt-Was muss ich im Pfl ege-
fall für meine Eltern zahlen?

Kostenfrei
(Siehe Seite 5)
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Selbsthilfetreff  Synapse 
Mo 13-17, Di 13-16, Fr 10-12 Uhr u. 
nach Vereinbarung, Tel: 55491892

Medienkompetenzzentrum Die 
Lücke
Mo-Fr 14-19, Tel: 55491894

Kontaktstelle Pfl egeEngagement 
| Schulze-Boysen-Str. 37:
Di 13-15 Uhr, Do 10-12 Uhr und nach 
Vereinbarung, Tel: 28472395

Schülerclub Lichtpunkt | Har-
nackstraße 25:
Mo-Fr 13-18 Uhr, Tel: 5539073

Kinder- und Jugendhaus NAPF 
Hauff straße 13: 
Di-Sa 14-20 Uhr, Tel: 5578131

Zentralkasse (in der ORANGERIE):
Di 13:3 0-17:45 Uhr, Mi 9:30-13:30 Uhr, 
Do 9:30-12:30 Uhr

Raumnutzung:
Di 13:00-18:00 Uhr, Mi 9:00-13:30 Uhr, 
Do 9:00-13:30 Uhr

Aufl ösung von Seite 11

1. Lila Pause; 2. Ritter Sport; 3. Milky 
Way; 4. Pinuts; 5. Mon Cheri; 6. Du-
blo; 7. Toffi  fee; 8. Mars; 9. Mozart-
kugeln; 10. Bounty; 11. After Eight; 
12. Ferrero Küsschen; 13. Yes; 
14. Domino; 15. Banjo; 16. Mika-
do; 17. Smarties; 18. Marzipanbrot; 
19. Gummibären; 20. Schweinsoh-
ren; 21. Mercy; 22. Prinzen-Rolle; 
23. KitKat.

Viel Spaß beim nächsten Mal.

Freitag, 13.03., 17:00 Uhr

Line Dance Party

Kostenbeteiligung: 3 €

Samstag, 14.03., 19:00 Uhr
Zu Gast bei Franziska Troegner ist Maxi 
Biewer.

Kostenbeteiligung 12,50 €
(Siehe Seite 3)

Donnerstag, 19.03., 17:00 Uhr
Jour Fixe, Austausch zu Themen rund 
um ambulant betreute Wohngemein-
schaften für Menschen mit Demenz.

Zum Thema „Was kann bei Konfl ikten in 
der WG getan werden?“, informiert Hei-
de Schweer (Mitglied SWA e.V., Diplom 
Sozialarbeiterin und –Pädagogin (FH).
Kooperationsverantstaltung mit dem 
SWA e.V.g

Kostenfrei

Donnerstag, 23.03., 17:00 Uhr
Forum FAS - Senioren im Kiez

Kostenfrei (Siehe Seite 8)

Freitag, 10.04., 10:00 Uhr
Der Besondere Freitag

Kostenbeteiligung: 7,50 €
(inkl. Frühstück)

Donnerstag, 15.04., 16:00 Uhr
Frühlingskonzert, Projekt Katjuscha

Kostenbeteiligung: 5 €

Samstag, 17.04., 19:00 Uhr
Zu Gast bei Franziska Troegner ist Jaecki 
Schwarz, er liest aus den kriminalisti-
schen Kurzgeschichten des englischen 
Autors Roald Dahl „Mit Lammkeule auf 
dem Weg zum Himmel”.

Kostenbeteiligung 12,50 €

Freitag, 24.04., 17:00 Uhr
Line Dance Party

Kostenbeteiligung: 3 €

Samstag, 25.04., 10:00 Uhr

Lichtenberg räumt auf!

Unser jährlicher Frühjahrsputz rund um 
unser Haus, mit anschließendem Gril-
len.


